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Kriegstüchig werden?  Friedenstüchtig sein!
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Text: Rolf Wischnath  

5. Stecke dein Schwert an seinen Ort! Denn wer das Schwert 
nimmt, der wird durchs Schwert umkommen. (Matthäus 26,52)
Es wird gesagt, Gewaltverzicht sei naiv, unrealistisch und un- 
vernünftig. Jesus aber lehrt uns die Vernunft eines Gewalt- 
verzichts, der die Spirale der Eskalation durchbricht. Krieg  
produziert ungezählte Tote, Verletzte, Vertriebene und Trauma- 
tisierte. Er bedroht das Leben auf unserer Erde, bis hin zur  
atomaren Vernichtung. Darum treten wir ein für die Rückkehr  
zur Abrüstung und den Verzicht auf Rüstungsexporte.

6. Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein,  
und der Ertrag der Gerechtigkeit wird Ruhe und  
Sicherheit sein auf ewig. (Jesaja 32,17)
Es wird gesagt, die Wirtschaft müsse wachsen. Dies führt  
ökologisch und sozial in eine Sackgasse. Der Wettstreit um  
Ressourcen führt heute schon zu Kriegen. Die Folgen sind  
verheerend, vor allem für den globalen Süden. Jesus Christus  
jedoch hat das Teilen und die Rücksichtnahme gelehrt. Vor- 
aussetzung für den Frieden ist eine Wirtschaft, die das Ge- 
meinwohl sowie den Umwelt- und Klimaschutz in den Mittel- 
punkt stellt.

7. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen machen  
und ihre Speere zu Sicheln … und sie werden hinfort  
nicht mehr lernen, Krieg zu führen. (Micha 4,3)
Es wird gesagt, wir müssten kriegstüchtig werden und Frieden  
durch Aufrüstung sichern. Wir aber wollen friedensfähig werden. 
Geld, Zeit, Kreativität und andere Ressourcen müssen in die  
soziale, kulturelle und ökologische Transformation investiert  
werden statt in Waffen und Krieg. Wer Frieden will, muss Frieden 

üben. Wir beten und arbeiten für eine Kirche, die den Frieden  
Jesu Christi bezeugt und ausbreitet. Wir treten ein für eine Welt  
ohne Gewalt. Wir ermutigen uns gegenseitig zu einer Praxis des 
Friedens – im Vertrauen auf Gottes Frieden.

Der Friedensruf ist eine Einladung zur Umkehr. Er erinnert daran,  
dass der Glaube an Jesus Christus eine konsequente Absage  
an Gewalt bedeutet – und ruft uns dazu auf, den Frieden nicht  
nur zu fordern, sondern ihn im Alltag, in Kirche und Gesellschaft  
zu leben.

Hand auf‘s Herz: 
Haben Sie schon mal erlebt,  
wie aus Geschichte Zukunft wird?

Am 28. Juni 2025 wird im Quartier Gleis 13 gefeiert –  
und zwar nicht irgendetwas, sondern 200 Jahre  
Stadt Gütersloh. Ab 11 Uhr öffnen sich die Türen  
aller fünf teilnehmenden Häuser für einen besonderen  
Tag, der zeigt, wie spannend es ist, wenn Geschichte  
und Gegenwart gemeinsam nach vorne blicken.
  
Ein Highlight ist die Ausstellung zur Entwicklung des 
Quartiers: Wo heute gearbeitet, gelernt, entwickelt  
und gestaltet wird, zeigt sich, wie viel sich in den  
vergangenen zwei Jahrhunderten bewegt hat –  
von der Wiese zum Bahngelände zum Innovations- 
standort. Die Ausstellung erzählt diese Geschichte  
und lädt gleichzeitig dazu ein, den Blick nach vorn  
zu richten.

Denn neben Rückblick gibt es auch jede Menge  
Ausblick: Mitmachaktionen, kreative Technik- 
lösungen, virtuelle Realitäten, Begegnungen mit  

internationalen Gästen und Impulse für die Arbeitswelt  
von morgen. Das Fest wird gestaltet von der IMA, der 
Hochschule Bielefeld, der STAYERY, der regio iT und der 
Agentur für Arbeit – gemeinsam machen sie das  
Quartier an diesem Tag zum Erlebnisraum für alle Sinne.

Ob beim Bobbycar-Rennen, der Quartiers-Rallye,  
einem Gespräch über Zukunftsberufe oder einem Hand-
abdruck auf der Leinwand – alles hier lädt dazu ein,  
aktiv zu werden und selbst Teil der Geschichte zu sein.

Kulinarisch wird’s international, musikalisch entspannt –  
ein DJ liefert den passenden Soundtrack, während 
Foodtrucks und Begegnungen das Miteinander stärken.

Gleis 13 zeigt an diesem Tag, was möglich wird, wenn  
viele zusammenkommen – mit Ideen, mit Lust auf Aus-
tausch und mit dem Blick nach vorn.

Zur Person  
Professor Dr. Rolf Wischnath 

ist Generalsuperintendent  
a. D. der Ev. Kirche in Berlin 
Brandenburg und Honorar-
professor der Universität 
Bielefeld.

27




